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comitien vorzunehmenden Wahlen ausgedehnt. Nichtsdestoweniger
ist die wirkliche Bedeutung der Bürgerversainmlungen im Sinken,
sie werden immer mehr ein Werkzeug in der, Hand des Vorsitzenden
Beamten. — Nach einer kurzen Waffenruhe in Italien, in Folge des

Friedens mit den Samnitern, nochmaliger
vor Chr.

285—282. Kampf Roms mit einer neuen italischen Coalition.
Veranlassung: Die von den Lucanern und Brulliern

angegriffenen Thuriner rufen die Römer zu Hülfe. — Bündnis der
Lucaner und Bruttier mit den Etruskern, Umbrern und Galliern
Nord-Italiens. Die Vernichtung eines römischen Heeres hei Arretium
durch senonische Söldner der Etrusker wird von den Römern schwer
gerächt. Der gallische Stamm der Senonen wird theils niedergemacht,
theils aus seinen’ Sitzen in Umbrien vertrieben. Ein Sieg der.Römer
über die norditalischen und gallischen Bundesgenossen am vadimo¬
dischen See 283) und ein zweiter bei Populonia (282) bestimmt
die Gallier zum Frieden. Nach einem Siege des Consuls C. Fabricius
über die Lucaner bei Thurii fallen den Römern die nicht dorischen
Griechenstädte zu. Lokri, Kraton und Thurii erhalten römische
Besatzung. Diese Fortschritte der Römer führen herbei den

S58Ä—Krieg mit Tarent.
Specielle Veranlassung: Aeltere Vorträge mit Tarent

Untersagten den Römern mit Kriegsschiffen über das Vorgebirge
Lacinium hinaus zu fahren. Eine nach der umbrischen Küste be¬
stimmte römische Kriegsflotte ankert im Hafen von Tarent. Das in
der Volksversammlung durch Demagogen aufgeregte Volk stürzt sich
auf die Schiffe, 5 werden genommen, die Mannschaft niedergemacht
oder in die Sklaverei verkauft. Eine römische Gesandtschaft, welche
in Tarent Genugthuung verlangt, wird beschimpft.

Ein römisches Heer rückt in das tarentinische Gebiet ein. Die
Tarentiner rufen zur Hülfe herbei den Pyrrhus, König von Epirus,
berühmt als Feldherr und Führer von Söldnerschaaren, der schon
lange den Plan hat, sich und der hellenischen Nation im Westen
ein neues Reich zu erobern. Pyrrhus schickt zuerst den Milon mit
3000 Epiroten nach Tarent (2811, im folgenden Jahre landet er selbst
mit einem aus Epiroten, Macedoniern, Griechen u. s. w. bestehenden
Söldnerheere von 25,000 Mann und 20 Elephanten in Italien. Der


